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Fachgruppe Versuchswesen

Der Ölkürbis ist in der südöstlichen Stei-
ermark inzwischen zur dritten Haupt-
frucht des Ackerbaus geworden und da-
mit treten auch viele Probleme auf, wie
sie in anderen Kulturen mit hohem Flä-
chenanteil auch zu beobachten sind.

Im Speziellen sind dies:

• die leichtere Übertragung von Krank-
heiten und Schädlingen, insbesondere
von Zucchinigelbmosaikvirus

• die maschinelle Pflege kann zu vermehr-
ten Verletzungen an den Ranken führen

• der optimale Saattermin kann nicht
immer eingehalten werden

• die Böden sind nicht immer ideal für
den Ölkürbisanbau geeignet

• Speziell beim Ölkürbis ist nach dem
Schließen des Bestandes praktisch kei-
ne weitere Pflege möglich, spätere Er-
krankung und Verunkrautung kann
kaum bekämpft werden.

Damit die Überschneidungen der Ran-
ken nicht zu Fehlern führen, müssen re-
lativ große Bruttoparzellen gewählt wer-
den (16 x 16 m), aus denen eine kleinere
Nettoparzelle (8 x 8 m) in die tatsächli-
che Auswertung kommt.

Folgende Unkrautregulierungs-Folgende Unkrautregulierungs-Folgende Unkrautregulierungs-Folgende Unkrautregulierungs-Folgende Unkrautregulierungs-
varianten waren im Vvarianten waren im Vvarianten waren im Vvarianten waren im Vvarianten waren im Versuchersuchersuchersuchersuch
vertreten:vertreten:vertreten:vertreten:vertreten:

1.Nur mechanische Unkrautbekämpfung
mit 2-maliger Hacke (in der Reihe ma-
nuell), ohne Blattlausbekämpfung und
ohne chemischer Unkrautbekämpfung.

2.Nur mechanische Unkrautbekämpfung
mit 2-maliger Hacke (in der Reihe
manuell), mit 1 – 2-maliger Blattlaus-
bekämpfung (Pirimor DG) aber ohne
chemische Unkrautbekämpfung.

3.Mechanische Unkrautbekämpfung mit
2-maliger Hacke und chemische Un-
krautbekämpfung (Bandspritzung) und
mit Blattlausbekämpfung (Pirimor DG)

4.Mechanische Unkrautbekämpfung mit
2-maliger Hacke und chemische Un-
krautbekämpfung (Bandspritzung)
(wie Variante 3); Blattlausbekämpfung
mit Neudosan (Öl).

5.Nur ganzflächige chemische Unkraut-
bekämpfung ohne Blattlausbekämpfung

6.Nur ganzflächige chemische Unkraut-
bekämpfung und 1 – 2-malige Blatt-
lausbekämpfung mit Pirimor DG

Einfluss auf den ErtragEinfluss auf den ErtragEinfluss auf den ErtragEinfluss auf den ErtragEinfluss auf den Ertrag

Wie Abbildung 1 deutlich zeigt, verhal-
ten sich die Erträge in den drei Versuchs-

Ölkürbisversuche im Raum Radkersburg 1998 - 2000
Durchschnittlicher Kernertrag von Ölkürbis bei verschiedenen 

Pflanzenschutzmaßnahmen in kg/ha mit 8 % Feuchtigkeit
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Abbildung 1: Einfluss auf den Ertrag Einfluss auf den Ertrag Einfluss auf den Ertrag Einfluss auf den Ertrag Einfluss auf den Ertrag

Abbildung 2: Einfluss auf den Befall mit ZucchinigelbmosaikvirusEinfluss auf den Befall mit ZucchinigelbmosaikvirusEinfluss auf den Befall mit ZucchinigelbmosaikvirusEinfluss auf den Befall mit ZucchinigelbmosaikvirusEinfluss auf den Befall mit Zucchinigelbmosaikvirus

Mit Z Y M V befallene Kerne in % der untersuchten Kerne - Klobassa
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jahren ziemlich ähnlich, wobei das Ni-
veau natürlich je nach Jahreslauf und Bo-
denverhältnissen unterschiedlich hoch
ist. Die ausschließlich chemische Un-
krautbekämpfung (Varianten 5 und 6)
führte aber doch im Mittel zu einer ge-
ringeren Ernte - die fehlende Bodenlok-
kerung über die Hacke dürfte der Grund
dafür sein.

Den höchsten Ertrag erreichten wir bei
einer Kombination von chemischer
Bandbehandlung mit einer Lockerung
über die Hacke. Natürlich ist dies auch
die arbeits- und kostenintensivste Form
der Unkrautbekämpfung, die aber bei
den relativ hohen Preisen für das Ernte-
gut vertretbar ist.

Die nur mechanische Unkrautbekämp-
fung lag im Ertrag dazwischen.

Wiederum abhängig vom Versuchsjahr
war die Spätverunkrautung. Die meisten
Parzellen waren bis zur Ernte mit Wei-
ßem Gänsefuß und Franzosenkraut be-
wachsen. Das hatte aber sicher keinen
Einfluss mehr auf den Ertrag sondern er-
schwerte nur die Erntearbeit.

Einfluss auf den Befall mitEinfluss auf den Befall mitEinfluss auf den Befall mitEinfluss auf den Befall mitEinfluss auf den Befall mit
ZucchinigelbmosaikvirusZucchinigelbmosaikvirusZucchinigelbmosaikvirusZucchinigelbmosaikvirusZucchinigelbmosaikvirus

Zu erwarten gewesen wäre, dass die Va-
rianten 1 und 2 mit ausschließlicher me-
chanischer Unkrautbekämpfung auch
den höchsten Befall an Zucchinigelbmo-
saikvirus hat. Im Jahr 1998 war dies auch
eindeutig zu beobachten. Nicht mehr so
in den folgenden Versuchsjahren: 1999
wurde der höchste Befall mit ZYMV bei
der Variante 3 mit mechanischer und
chemischer Unkrautbekämpfung und
Blattlausbekämpfung beobachtet, die
restlichen Varianten verhalten sich wie-
der erwartungsgemäß.

Im Jahr 2000 war der Befall gänzlich
anders:

Die Varianten mit ausschließlich chemi-
scher Unkrautbekämpfung zeigten auch
den stärksten ZYMV-Befall. Erst das
Mittel aus allen drei Jahren verhält sich
wieder der Erwartung entsprechend.

Insgesamt dürfte die These zutreffen,
dass es durch mechanische Unkrautbe-
kämpfung zu häufigeren Verletzungen
und damit zu verstärkter mechanischer
Übertragung der Viren kommt.

Auch die Bekämpfung der Blattläuse als
weitere Virusüberträger verringerte im

Ölkürbisversuch Zelting-Radkersburg 1998-2000
Durchschnittlicher Kernertrag von Ölkürbis mit
und ohne Beizung in kg/ha mit 8 % Feuchtigkeit

403

501

703

536

404

591
655

550

0

200

400

600

800

1000

1200 mit Gaucho ohne Gaucho

1999 2000 Durchschnitt

RA-JB-2.PRS

GD 5% für die
Beizung 58 kg ns

GD 5 % für die Wechselwirkung
Beizung/Jahre  82 kg *

1998
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Ölkürbisversuche Hofstätten - FS Gleisdorf 1999 und 2000
Durchschnittlicher Kernertrag von Ölkürbis mit
und ohne Beizung in kg/ha mit 8 % Feuchtigkeit
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Mit Z Y M V befallene Kerne  in % der untersuchten Kerne
bei Klobassa, Zelting, 1999 und 2000
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Abbildung 5: Mit ZYM befallene Kerne in % der untersuchten Kerne Mit ZYM befallene Kerne in % der untersuchten Kerne Mit ZYM befallene Kerne in % der untersuchten Kerne Mit ZYM befallene Kerne in % der untersuchten Kerne Mit ZYM befallene Kerne in % der untersuchten Kerne



dreijährigen Beobachtungsmittel den
Befall mit ZYMV, das zeigt der direkte
Vergleich bei den mechanischen Un-
krautbekämpfungsvarianten: Mit Insek-
tizideinsatz ist der Virenbefall geringer.

Saatgutbeizung mitSaatgutbeizung mitSaatgutbeizung mitSaatgutbeizung mitSaatgutbeizung mit
Insektiziden (Gaucho)Insektiziden (Gaucho)Insektiziden (Gaucho)Insektiziden (Gaucho)Insektiziden (Gaucho)
Im gleichen Versuch, wie oben beschrie-
ben, wurde auch zusätzlich mit Insekti-
ziden (Gaucho) gebeiztes Saatgut dem
üblichen, nur fungizidgebeiztem, gegen-

übergestellt. Der Einfluss auf den Ertrag
war in den einzelnen Versuchsjahren un-
terschiedlich, wobei der Jahreseinfluss
wesentlich größer war. Im 3-jährigem
Mittel war praktisch kein Unterschied
feststellbar (Abbildung 3).

In einem zweiten Versuch (Abbildung 4)
wurde die gleiche Frage ebenfalls bereits
zwei Jahre getestet und auch in diesem
Fall ist im Mittel kein Ertragsunterschied
zwischen gauchogebeiztem und –unge-
beiztem Saatgut festzustellen. Die Insek-

tizidbeizung führt aber in Jahren mit un-
günstigen Keimbedingungen zu einem
deutlich verzögerten Aufgang.

Einfluss auf den Befall derEinfluss auf den Befall derEinfluss auf den Befall derEinfluss auf den Befall derEinfluss auf den Befall der
geernteten Kerne mitgeernteten Kerne mitgeernteten Kerne mitgeernteten Kerne mitgeernteten Kerne mit
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Obwohl genau das Gegenteil erwartet
wurde, waren die Kerne aus Pflanzen,
welche aus gauchogebeiztem Saatgut
wuchsen, stärker mit ZYMV befallen als
die Kerne aus nur fungizidgebeiztem
Saatgut (Abbildung 5).

Nur bei der Ernte aus 1999 und bei spä-
tem Anbautermin war es umgekehrt.
Eine Erklärung für diese Beobachtung
fehlt bis jetzt noch. Für den Einfluss des
Saatzeitpunktes auf den Virenbefall lässt
sich bis jetzt noch kein eindeutiger Zu-
sammenhang feststellen.

Auch beim zweiten Versuch war dassel-
be zu beobachten: Im Mittel der Dün-
gungsvarianten waren die geernteten
Kerne von gauchogebeiztem Saatgut zu
ca. 56 % mit Zucchinigelbmosaikvirus
verseucht, während die Ernte aus nur
fungizidgebeiztem Saatgut nur zu etwa
47 % mit ZYMV befallen war (Abbildung
6). Der Einfluss der verschiedenen Dün-
gungsvarianten auf den Virenbefall folgt
nach unseren bisherigen Beobachtungen
keinem bestimmten Schema.
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